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Gedanken zum neuen Jahr
Vom Recht des Menschen auf Unvollkommenheit

Wenn ich mich nicht ganz und gar täusche, muss ein
Titel wie dieser «Vom Recht des Menschen auf
Unvollkommenheit» dem Leser mindestens anfänglich recht
sonderbar erscheinen und ihn stutzig machen. Warum
soll der Mensch ein Anrecht darauf haben, unvollkommen,

unfertig, ungenügend zu sein? Worauf bezieht sich
diese Unfertigkeit? Ist denn sein Ungenügen, seine
Unvollkommenheit nicht schon jetzt oder noch immer
gross, und zwar in einem beklagenswerten Mass? Ist
denn das menschliche Ungenügen nicht allzuoffenkundig

— etwa in moralischer Hinsicht? Auch etwa
im Hinblick auf die Perfektionsanforderungen der
Technik, die den Wert und die Tauglichkeit einer
Sache nach ihrer Perfektibilität bemisst? Auch etwa
im Hinblick auf Wissenschaft und Forschung, auf
Biologie und Medizin, die doch den Menschen immer
noch «eingeklemmt» sieht zwischen Geburt und Tod?
Ist denn für die Medizin, die auf Gesundheit und
Lebensverlängerung ausgeht, das Leben nicht immer
noch eine beklagenswerte «Krankheit zum Tode», um
mit Kierkegaard zu reden? Und ist der biblische
Begriff der «Sünde» für die Religionsphilosophie nicht
der Ausdruck eben dieses «Eingeklemmtseins»
zwischen Geburt und Tod als den beiden extremen
Markierungen dessen, was der Verfügung durch den
Menschen immer noch entzogen ist und demgegenüber
sich sein Ungenügen immer wieder aufs neue deutlich
zeigt?

Ivonrad Farner — Befund eines Philosophen

Das sind Fragen, die man stellen darf, auch wenn die
Antwort ausbleibt. Sie alle münden anscheinend in die
eine, zentrale Frage, ob denn die ganze fatale Lage, in
der sich die heutige menschliche Gesellschaft befindet,

nicht auf eben dieses Ungenügen, auf diese
Unvollkommenheit zurückzuführen sei. Konrad Farner, von
dem man nicht recht weiss, ob er ein guter Marxist sei

oder ein guter Christ (er selber hält sich für einen
Marxisten), hat diese allgemeine Lage unserer Gesellschaft

unlängst wie folgt beschrieben:

«Es ist tatsächlich so, wie Albert Schweizer festgestellt
hat: 'Unterhalb gewaltiger Katarakte treiben wir in
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